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04.11.2009 
Anfrage Grippe-/Schweinegrippeimpfung 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
 

bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir Anfragen bezüglich der ‚normalen Grippe’ / 
‚Schweinegrippe’ nicht mehr individuell beantworten können. Die personelle Situation und die 
Flut der Anfragen lässt dies nicht mehr zu. Die Stellungnahme der STIKO und der Deutschen 
Gesellschaft für Rheumatologie lautet sinngemäß: 
 

‚Alle Patienten mit entzündlich-rheumatischen Erkrankungen und Autoimmunerkrankungen 
welche immunsupprimiert sind (Kortison auch niedrig dosiert, andere Immunsuppressiva, 
Biologika) sollten gemäß den Empfehlungen gegen beide Grippearten geimpft werden.’ 
Die Immunsuppressiva müssen zur Impfung nicht abgesetzt werden. 
 

Dieser Empfehlung schließen wir uns an. 
Das theoretische Risiko einen Schub der Autoimmunerkrankung durch Zusatzstoffe oder die 
Impfung selbst auszulösen ist als gering einzuschätzen und bei der Betrachtung der Nutzen-
Risiko-Relation unerheblich im Vergleich zu einer Infektion mit Grippeviren, insbesondere mit 
dem neuen H1N1 Virus. 

Selbstverständlich können wir keine Garantie dafür übernehmen, dass keine 
Krankheitsschübe ausgelöst werden. Letzlich muss jeder Patient für sich die Entscheidung 
übernehmen ob er sich impfen läßt oder nicht. 
 

Mit freundlichen Grüßen 
 

 
 

Prof. Dr. med. I. Kötter 
Oberärztin 
Internistin/Rheumatologie 
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